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Ebenso ungünstig wirkt das Tauschverfahren auf den Absatz
der Düngemittel ein. - Die alten Bezieher derjenigen Produzenten,
die ihre Düngemittel im Austauschwegs abgeben, bleiben ohne
Düngemittel. Rückgang der landwirtschaftlichen Produktion muß
die Folge sein.

Eine ähnliche Abweichung von dem System der alten Kun¬
denbelieferung hat sich bei der Ammoniakproduktion der städtischen
Gasanstalten herausgebildet. Gegen Lieferung dieses Ammo¬
niaks Haben die Städte in großem Maße An bauv ertrüge
mit Landwirten, in der Hauptsache über Gemüse, abgeschlossen.
Wenn auch an sich eine gegenüber den Friedensverhältnissen
stärkere Verwendung von Stickstoff für den Gemüseanbau kriegs¬
wirtschaftlich wünschenswert erscheint, so sind doch auch hier die
Folgen wegen der Systemlosigkeit der Zuwendung unerwünscht.

Einmal fallen diejenigen, die zufällig ihr Ammoniak
im Frieden von Gasanstalten bezogen haben, dadurch
jetzt völlig aus, daneben aber bilden sich für die Kom¬
munen selber arge Unbequemlichkeiten heraus. Die Pro¬
duktion eines großen Teiles der städtischen Gasanstalten ist
für Heereszwecke beschlagnahmt, nur ein Teil der Städte hat ihre
Gewinnung in Form von schwefelsaurem Ammoniak zur Verfü¬
gung. Diejenigen Städte, deren Erzeugung nicht beschlagnahmt
ist, sind daher beim Abschluß von Lieferungsverträgen außer¬
ordentlich im Vorteil und können weniger glücklichen Nachbar-
gemeinden die gesamten in der Umgegend zur Verfügung stehen¬

den Mengen an Gemüse mit Hilfe ihres Ammoniaks wegkaufen.
Gerade in kommunalen Kreisen haben daher diese Zustände große
Unzufriedenheit erregt.

In den so entstandenen Schwierigkeiten kommt zun: Aus¬
druck, daß der eingeschlagene Weg der D ü n g e m i t t e l p o l i t i k,
wenn auch notwendig, so doch systematisch unvollkommen ist. Die
Mittel, die eingeschlagen werden können, um den entstehenden Un¬
ebenheiten zu begegnen, werden niemals das Übel an der Wurzel
packen, sondern lediglich schlimme Auswüchse beseitigen können.
Ziel der wegen des Absatzes der Düngemittel eingeschlagenen Po¬

litik ist Aufrechterhaltung der alten Lieferungsbeziehungen; das
kann natürlich nicht schematisch geschehen und nicht etwa auf dem
Wege der Verordnung vorgeschrieben werden, weil das im Einzel-
fall zu Absurditäten führen würde. Die Belieferung der alten
Kundenkreise kann vielmehr nur als Ziel, als Motto zum Ausdruck
kommen, das im Einzelfalle verständig gehandhabt werden muß.
Es wird daher, da der Weg der Bewirtschaftung ausgeschlossen
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